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Nee 236.
Halle, Sonnabend den 22. Mai

Zweite Ausgabe.
1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.

Juhalt: Deutſchland (Berlin, Wien, München, Leipzig, Annaberg, Hannover, Ballenſtedt). Frankreich (Paris). Großbritanuien
und Jrland (London). Spanien (Madrid). Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom). Griechenland (Athen). Türkei (Konſtantinopel).

Berlin den 20. Mai. J. M. die Königin beabſichtigt, während
dieſes Sommers wieder den Badeort Jſchl zu beſuchen.

JJ. MM. der König und die Königin von Hannover, welche
vorgeſtern in Potsdam eintrafen, wurden ſchon in Brandenburg im Na
men Sr. Maj. des Königs durch den ihnen entgegengeſandten Königl.
General Adjutanten, General v. Neumann, und andere hohe Perſonen
feierlich empfangen.

Die „Pr. Z.“ tritt den Blättern, die aus der viel beſprochenen
hannoverſchen Erklärung Veranlaſſung genommen haben, die auf
den Septembervertrag bezüglichen Jntentionen des hannoverſchen Mini-
ſteriums zu verdächtigen, mit der Verſicherung „aus zuverläſſiger Quelle“
entgegen, daß auch nicht der geringſte Grund vorhanden iſt, an der
Loyalität des königl. hannoverſchen Miniſteriums zu zweifeln, und daß
daher jede dieſer Verſicherung widerſprechende Deutung der erwähnten
Erklärung eine durchaus irrige iſt.

Berlin, den 19. Mai. Die von dem Vorſtand des Börſenvereins
der deutſchen Buchhändler hierher abgeſendete Deputation,
welche gegen einige Beſtimmungen des Poſtgeſetzes und namentlich
gegen den auf alle Zeitungen ausgedehnten Poſtzwang Vorſtellungen
machen ſollte, traf vorgeſtern hier ein, und erhielt Audienz bei dem Hrn.
Handelsminiſter, der ſich auch, dem Vernehmen nach, von der Begrün-
dung der Bedenken gegen jene Maßregel überzeugte, und den nachthei-
ligen Einfluß derſelben auf das Buchhändlergewerbe anerkannte. Die
Deputation hat in gleicher Weiſe dem General-Poſtdirektor Schmückert
das Sachverhältniß dargeſtellt, und dieſelbe Anerkennung ihrer bgründe-
ten Vorſtellung wie bei dem Hrn. Handelsminiſter gefunden. Sobald ſich
die finanziellen Bedenken erledigen laſſen, glaubt man hoffen zu dürfen,
daß die erwähnte Beſtimmung des Poſtgeſetzes nicht zur Ausführung

kommen werde. (N.-3.)Die Differenzen über das Kommiſſariat des Oldenburgiſchen
Staatsraths Fiſcher zur Auflöſung der Deutſchen Flotte haben ihre
Erledigung mit der nun erfolgten Penſionirung des Hrn. Fiſcher Seitens
der Oldenburgiſchen Regierung gefunden.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt in den letzten Tagen von hier
eine im „verſöhnlichen Ton“ gehaltene Note an das öſterreichiſche Ka
binet gerichtet worden, deren Jnhalt die obſchwebenden handelspolitiſchen
Fragen betraf. Es wird verſichert, die Regierung habe in dem Akten
ſtücke ihr bisheriges Programm feſtgehalten. Zugleich ſoll nunmehr
auch von den Regierungen, die der Darmſtädter Koalition beigetreten
ſind, eine Auskunft verlangt ſein über jenes zweideutige, dem Zollverein
feindlich entgegentretende Bündniß. Die Auskunft iſt bis zu einem be
ſtimmten Termine erbeten worden.

er dem Ober Präſidenten v. Kleiſt Retzow zur Seite ſtehen wird. An
Stelle des Hrn. Scheerer tritt der als Hülfsarbeiter bisher im Miniſte-
rium thätige Regierungsrath v. Klützow, welcher bereits für die betref

fende Stelle ernannt ſein ſoll. (N.3.)Zu Johannisthal bei Köpenick hat geſtern, am 18., ein
bedeutender Waldbrand ſtattgefunden, durch den faſt 200 Morgen mehr
oder minder gelitten haben. Nur durch das eifrigſte Bemühen wurde
von dem oben genannten nahe dem Walde liegenden Dorfe die drohende
Gefahr abgehalten.

Wien, den 17. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß-
land haben außer dem Reichsraths Präſidenten Baron Kübeck und
dem Oberhofmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Fürſt
Carl Lichtenſtein, welche Beide mit der außerordentlichen Auszeich
nung des blauen Bandes vom AndreasOrden bedacht wurden, noch
viele Perſönlichkeiten theils durch OrdensDekorationen, theils durch
wahrhaft Kaiſerliche Geſchenke auszuzeichnen geruht. (N. Pr. Z.)

Aus München berichtet die „Landbötin““: Dem Vernehmen nach iſt
ein Königl. Kriegsminiſteriglreſeript erſchienen das für Heirathsbewilli-
gungen an Lieutenants das 30. Lebensjahr und eine Kaution von
15,000 Fl. feſtſetzt.

Leipzig, den 19. Mai. Morgen tritt in Dresden die ſeit mehreren
Jahren nunterbliebene Synode der ſächſiſchen Deutſch- Katholiken
zuſammen, wobei mehrere für die Deutſch Katholiken tief eingreifende
Fragen zur Erledigung kommen werden. Hinſichtlich der geſtrigen Mit
theilung der „Freim. Sachſen Zeitung über den frühern Pfarrer der
hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde, Herrn Rauch, iſt zu bemerken,
daß demſelben nicht deshalb, weil er verheirathet iſt, die Erlaubniß zum
Studiren verweigert worden. Die Erlaubniß zur Jnſeription als Stu
dent iſt für alle verheiratheten Perſonen nothwendig, und das Kultus
miniſterium hat Herrn Rauch einfach dieſe Erlaubniß verweigert. Auf
die mediziniſchen Studien Rauch's hat dies indeſſen keinen Einfluß, da
zu dem Beſuche der Kollegig ſelbſt eine ſolche Erlaubniß nicht erforder
lich iſt, und Rauch ſpäter anderwärts promoviren kann. (D. A. 3.)

Man ſchreibt dem „Dresdner Journal“ aus Annaberg vom 19.
Mai: Ein großes Unglück hat unſere Nachbarſtadt Buchholz betroffen.
Geſtern Nachmittag gegen auf 3 Uhr ertönten die Sturmglocken,
die Flammen, von der Sonne niedergedrückt, griffen mit furchtbarer
Schnelligkeit und Heftigkeit um ſich, zumal die Häuſer, größtentheils
hölzern und mit Schindeln gedeckt, mit Neben, Seiten und Hinterge
bäuden verſehen, bei der Trockenheit eine willkommene Nahrung boten.



So ſchnell und in großer Menge nach und nach helfende Hände ſich dar-
boten, und ſo groß auch die Zahl der zum Theil aus weiter Ferne her-
bei geeilten Spritzen war, ſo konnte doch der Zerſtörungswuth dieſes
Elements erſt Abends gegen 8 Uhr Einhalt geſchehen. Es ſind 30
Wohnhäuſer, und mit den Nebengebäuden 2c. mehr als 100 Familien ab
gebrannt und obdachlos geworden.

Hannover, den 18. Mai. Jn Zweiter Kammer ward von Wein-
hagen die ſchon erwähnte Jnterpellation an die Regierung gerichtet:
„Jn welcher Weiſe Hannover durch ſeinen Kommiſſair an den Berliner
Zoll Konferenzen über den September Vertrag Theil genommen habe,
und ob es wahr ſei, daß Hannover neben jenen Konferenzen auch mit
der Oeſterreichiſchen Regierung Verhandlungen angeknüpft habe?“
Staatsminiſter Windhorſt erwiedert darauf: daß die Regierung
auf keine Weiſe verpflichtet ſei, über Verhandlungen, die noch im Gange
wären, Auslaſſungen und Mittheilungen zu machen. Weinhagen, hier-
durch nicht befriedigt, ſtellt dann folgenden Antrag: „Stände wollen die
Königl. Regierung erſuchen, ihren Bevollmächtigten in Berlin dahin zu
inſtruiren, daß ſelbiger ſich in ſeiner Thätigkeit lediglich auf den Sep-
tember Vertrag beſchränke 2c.“

Ballenſtedt, den 18. Mai. Das zweitägige große Muſikfeſt
im Juni wird unter Franz Liszt's Leitung die Kapellen von Weimar,
Deſſau, Gotha und Ballenſtedt vereinigen. Der Herzog von Bernburg
hat alle Säle des Schloſſes dem Feſtgeber zur Dispoſition geſtellt, der
Concertſaal faßt an 3000 Perſonen von Berlin aus wird die Magde-
burger Eiſenbahngeſellſchaft einen Extrazug zu ſehr billigem Preiſe ver-
anſtalten. Das Programm verſpricht am erſten Tage: Ouvertüre zu
Tannhäuſer von Wagner, Rec. und Aria aus Figaro, von der K. Hof-
ſängerin Mad. Köſter geſungen, ViolinConcert von Beriot, geſpielt von
Herrn David, Duett aus den Hugenotten von Meyerbeer, Große Fan-
taiſie für Piano, Orcheſter und Chor von Beethoven, 1. Finale aus
Euryanthe von Weber und die 9. Sinfonie mit Chören von Beet-
hoven. Der zweite Tag bietet: Ouvertüre aus König Alfred von Raff,
das Liebesmahl der Apoſtel mit Männerchor von Wagner, HaraldSin-
fonie von Berlioz und die Walpurgisnacht von Mendelsſohn. (M. C.)

Frankreich.
W Paris, den 19. Mai. Der „Moniteur“ enthält heute keine

offizielle Mittheilung; in ſeinem nichtamtlichen Theile bringt er, ſo wie
alle übrigen Journale die von uns ſchon geſtern gegebene offiziöſe Note
der Regierung, die Verbreitung falſcher Nachrichten durch die Jour-
nale betreffend.

Die an die Journale wegen Verbreitung falſcher Nachrichten ge
richtete Verwarnung iſt auch an alle lithographirten Korreſpondenzen
gerichtet worden.

Das Rehabilitirungsgeſetz iſt in der geſtrigen Sitzung
mit den von der Kommiſſion im Einverſtändniß des Staatsrathes
veranlaßten Abänderungen mit 212 gegen 11 Stimmen und das
Aushebungsgeſetz von 80,000 Mann einſtimmig angenommen
worden.

Der „Conſtitutionnel“ oder vielmehr Herr Granier de Caſſagnac,
der in ſeinem geſtrigen, von uns citirten Artikel gegen die Generale
Changarnier und Lamoricière als authentiſche Thatſache erklärte, daß
Herr Molé eine Art von Verſchwörung, die Herr Changarnier gegen
den Präſidenten angezettelt habe, Louis Napoleon denuncirte, wird heute
von Herrn Molé in einem an den „Conſtitutionnel“ gerichteten und von
der „Aſſemblée national“ veröffentlichten Briefe auf eine eklatante Weiſe
Lügen geſtraft, was alle ſeine Beſchuldigungen, die er gegen die beiden
Generale vorbrachte, über den Haufen wirft. Der Conſtitutionnel
erwähnt heute mit keiner Silbe den ſchon geſtern erhaltenen Brief, der
ihn in keine geringe Verlegenheit gebracht haben muß. Man iſt auf
ſeine Antwort ſehr geſpannt. Herr Molsé ſchreibt Folgendes: „Mein
Herr, ich leſe heute im „Conſtitutionnel“ einen Artikel, wo mein Name
auf die unwürdigſte Weiſe mit Thatſachen in Verbindung gebracht wird,
die ich für vollſtändig erfunden erkläre. Nie habe ich einer Verſamm-
lung in den Tuilerien, wovon der Artikel ſpricht, beigewohnt, und ich
verſichere, daß meines Wiſſens nichts Aehnliches exiſtirt hat. Was die
Rolle des Denuncianten betrifft, die man mich beim Fortgehen aus der
angeblichen Verſammlung ſpielen läßt, ſo habe ich nur ein Wort zu ſa-
gen: es iſt eine infame Verläumdung, gegen die mein ganzes vergange-
nes Leben hinreicht, mich zu ſchützen. Außerdem füge ich aber noch
hinzu, daß ſo viel Verwegenheit im Beleidigen und ſo viel Leidenſchaft
im Beſchimpfen der Sache ſchadet, der man zu dienen vorgiebt. Frank-
reich vergißt nicht leicht die ihm geleiſteten Dienſte, wenn es aber auf-
hören könnte, ſich ihrer zu erinnern, die Jnſultirung und übertriebener
Spott würden ſogleich in ſeinem Gedächtniß und in ſeinem Herzen die-
ſelben auffriſchen. Es iſt nicht von mir und von meiner Karriere, daß
ich in dieſer Art ſpreche. Dies ſind Reflexionen, die das Leſen des
Artikels betitelt: Herr Changarnier und Herr Lamorcière in mir her
vorgerufen hat.

Wir haben ſchon auf die Symptome einer ſchärfer hervortre-
tenden Oppoſition der legitimiſtiſchen Journale gegen die Re
gierung aufmerkſam gemacht. Aus dem Umſtande, daß ſie ſich ſeit dem
Erſcheinen des vielbeſprochenen Manifeſtes des Grafen Chambord bemerkbar
gemacht hat, wollen manche Politiker ſchließen, daß der Muth und die
Hoffnungen der legitimiſtiſchen Partei durch die ihnen von den konſer
vativen Kabinetten Europas gegebenen Ermunterungen, etwa bei der
Zuſammenkunft des Grafen Chambord mit den ruſſiſchen Großfürſten
geſteigert worden ſei. Die von einer legitimiſtiſchen Correſpondenz ge

gebene Nachricht, daß Herr Berryer nach Haag und Stuttgart ab-
gereiſt iſt, um ſich von da nach Frohsdorf zu begeben wird mit der
neuen Haltung der legitimiſtiſchen Partei und deren Plänen in Verbin-
dung gebracht. Die für das Organ des Grafen Chambord gehaltene
„Union“ tritt heute, nachdem ſie geſtern die Möglichkeit eines Euro
päiſchen Krieges für gewiſſe Eventugalitäten in Ausſicht geſtellt hat, mit
einem direkten Angriffe gegen die Regierung in einem Artikel hervor,
in welchem ſie ſich offen als Apoſtel der unterdrückten Freiheit geber
det. Sie ſagt: „Es wird ein Umſchlagen der Politik ein-
treten, und der natürlichſte Umſchlag iſt die Wiederkehr der
Freiheit!“

Man ſpricht wiederholt von der Abſicht des Präſidenten,
den Süden von Frankreich im Laufe des künftigen Monats bereiſen zu
wollen. Dem ihm unterlegten Reiſeplan zufolge, würde er Marſeille,
Toulon und von da Corſika und Algier beſuchen.

Bei dem Brande der Vorſtadt St. Antoine haben mehrere
kleine Händler und Handwerker ihre Waarenvorräthe, Werkſtätten mit
Werkzeugen und einen Theil des Mobiliars eingebüßt. Der verurſachte
Schaden wird auf 70,000 Fr. abgeſchätzt. Geſtern Morgen hat der
Polizeipräfekt 40 dieſer Unglücklichen in ſeinem Kabinette verſammelt
und ihnen angezeigt, daß er vom Präſidenten die nöthigen Fonds er-
halten habe,' um ihren Schaden ganz zu erſetzen. Darauf zahlte er
ihnen nach ihrer eigenen Angabe den Werth des erlittenen Verluſtes.
Manche haben Entſchädigungen bis zu 1000 Fr. erhalten.

Die Heirath des Hrn. v. Perſigny wird am 22. Mai in
der Kapelle des Senats (Schloß Luxemburg) gefeiert werden.

Das Paßbüreau im Miniſterium des Auswärtigen iſt ſeit eini-
gen Tagen ſehr beſchäftigt. Es werden auffallend viele Päſſe nach
Spanien viſirt.

Großbritannien und Jrland.
London den 18. Mai. Mehrere Artikel der Milizbill ſind im

Unterhauſe angenommen worden. Die Diskuſſion im Comité wird Don-
nerſtag wieder aufgenommen werden. Eine Deputation hat ſich an
den Lordlieutenant von Jrland gewendet, um ihn zu bitten, daß er ſich
bei der Königin für Smith O'Brien und ſeine Schickſalsgenoſſen
verwende, was er abſchlug. (P. C.)

London, den 16. Mai. Jn vorderſte Reihe unter den größeren indu-
ſtriellen Unternehmungen, die ſich jetzt auf dem Geldmarkte melden, möchte
vorzüglich der Schifffahrts Kanal zwiſchen dem atlantiſchen und ſtillen
Ocean zu ſtellen ſein. Es iſt für dies Unternehmen die Verabredung
getroffen worden, daß an der Aktiengeſellſchaft, welche die Mittel be-
ſchaffen ſoll, zur Hälfte amerikaniſche und zur Hälfte engliſche Aktionaire
Theil nehmen ſollen und die namhafteſten Häuſer der City haben ihre
Unterſtützung ſchon zugeſagt für den Fall, daß die bisherigen Koſten-
Anſchläge bei genauerer Unterſuchung ihre Beſtätigung finden ſollten.
Eine ſolche Unterſuchung hat auf der Route durch den See Nicara-
gua Amerikaniſcherſeits nun ſtattgefunden und eine Kommiſſion von
Amerikanern, welche die Reſultate derſelben perſönlich überbringt, be
findet ſich ſchon auf dem Wege nach London. Es ſollen aber dieſe Re
ſultate ſogar alle bisherigen Erwartungen übertreffen. Eine Linie iſt
ausfindig gemacht worden, auf welcher die Höhe der Waſſerſcheide, bis
her zu mindeſtens 480 Fuß angenommen, nur fünfzig Fuß beträgt. Die
zu durſchneidenden Schichten der Erdkruſte ſind ſammt und ſonders
weicher, oder leicht bröcklicher Natur. An dem Fluſſe, der die Verbin-
dung des Mexikaniſchen Buſens mit dem See unterhält, und am Fahr-
waſſer des See ſelbſt iſt wenig zu reguliren. Selbſt nach dem großar-
tigſten Maßſtabe angelegt, ſcheint der Kanal von vorn herein ein Ge-
winn abwerfendes Unternehmen.

Spanien.
Madrid, den 14. Mai. Man glaubt allgemein, daß Herr Joſeé

Martinez zum Marineminiſter ernannt wird. Die Redakteure der
eingegangenen Journale haben ſich von Neuem verſammelt, um die Mög-
lichkeit des Wiedererſcheinens ihrer Blätter zu berathen. Das Ge-
rücht von der Auflöſung der Kammer erneuert ſich. Der
Staatsſchatz hat bei der Bank St. Fernando eine Anleihe von 73

Millionen Realen gemacht. (P. C.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 15. Mai. Der ſardiniſche Miniſterpräſident
Herr v. Azeglio, hat nebſt einigen ſeiner Kollegen in Folge der Er
wählung Ratazzi's zum Präſidenten der Deputirten Kammer ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der Finanzminiſter Cavour ſucht noch

zu vermitteln. (K. 3.)Turin, den 16. Mai. Nach dem „Riſorgimento“ beharren der
Miniſterpräſident d'Azeglio und Graf v. Cavour auf dem Gedanken,
ihre Portefeuilles niederzulegen, ungeachtet der König ſelbſt den Wunſch
des Gegentheils ausgeſprochen hatte. Heute fand ein Miniſterrath ſtatt,
bei welchem laut der „Armonia“ Cavour nicht mehr erſcheinen wollte.
Der neue Kammerpräſident Ratazzi ſoll ſich übrigens für Beibehaltung
der miniſteriellen Politik erklärt haben, wodurch der Hauptanlaß zur mi-
niſteriellen Kriſis wegfiele. Die Abgeordnetenkammer beſchloß, den

Nach der „„P. C.“ von demſelben Datum würde, im Fall von d'Azeglio's
Rücktritt, Graf Cavour mit Ratazzi beauftragt werden, ein neues Kabinet
zuſammen zu ſetzen.



Kommiſſionsvorſchlag, die Suſa Eiſenbahn an piemonteſiſche Unternehmer
zu verpachten, nicht anzunehmen, ſondern den urſprünglichen Miniſterial-
entwurf in Berathung zu nehmen, wonach die Arbeiten einer engliſchen
Geſellſchaft überlaſſen werden ſollen.

Rom, den 10. Mai. Die beiden ruſſiſchen Großfürſten
haben einer Revue der franzöſiſchen Truppen beigewohnt und
dem General Geémeau ihre Zufriedenheit über die Haltung der Regi-
menter, beſonders aber über die Manvoeuvres der Jäger ausgedrückt.
Ein ganzes Dragoner Regiment hat ſie bis zu ihrer Wohnung es-

kortirt. (P. C.)Griechenland.
Athen, Freitag den 7. Mai. Der Finanzminiſter begehrt von der

Kammer einen neuen dreimonatlichen Kredit. Die Oppoſitionsblätter
prognoſtiziren fortwährend eine Finanzkriſis; der „Obſervateur
d'Athenes“ widerlegt ihre Befürchtungen. Der „Courier“ meint, es
werde der Finanzminiſter abtreten, weil jene Finanzpläne von ſeinen
Kollegen nicht genehmigt worden ſeien. (T. D. d. C.B.)

Türkei.
Konſtantinopel, Sonnabend den 9. Mai. Während Lord Strat-

fort Canning's Abweſenheit wird Oberſt Roſe die Geſchäfte der bri-
tiſchen Geſandtſchaft leiten. Die öſterreichiſche Goelette „Arethuſa“ iſt
zur Verfolgung von Seeräubern ausgelaufen. (T. D. d. C.B.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 15.

Mai enthält folgende Perſonal Veränderungen
Dem Magiſtrats Aſſeſſor Schier in Schafſtädt iſt die einſt-

weilige Führung der Polizei Anwaltſchaft auf den Gerichtstagen da-
ſelbſt übertragen worden. Nach der Generaltags Verhandlung d. d.
Eisleben, den 22. April dieſes Jahres iſt von der konſolidirten
Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft der Juſtizrath Nie-
wandt in Weißenfels zum gewerkſchaftlichen Deputirten gewählt
und dieſe Wahl unterm 7. Mai c. vom Königl. Oberbergamte für

Locales.

Halle, den 22. Mai. Von den 80 90 zur Verhandlung kom-
menden Sachen in der 2. Schwurgerichts Seſſion (ſ. Nr. 225 des Cour.),
welche am 7. Juni beginnt, ſind bis jetzt noch folgende angeſetzt:

38) Karl Gehrhardt, Müllergeſelle, aus Großleinungen, Dieb-
ſtahl mittelſt Einſteigens in ein Gebäude, zugleich Diebſtahl im erſten
Rückfall. 39) Chriſtian Rohrmann, Leinweber zu Straßberg und
2. Handarbeiter Gottfried Nicol daher, ſchwerer Diebſtahl und 3.
unverehelichte Dienſtmagd Chriſtiane Rohrmann daher, Theilnahme
an dieſem Diebſtahl und einfacher Diebſtahl im Rückfall. 40) Fried-
rich Karl Booſt sen., Handarbeiter zu Roitſch, ſchwerer Diebſtahl
im wiederholten Rückfall. 41) Friederike Roſalie Hedler geb.
Voigt, verehelichte Handarbeiter, von hier, einfacher Diebſtahl im wie-
derholten Rückfall. 42) Friedrich Daniel Römer, Handarbeiter
von Halle, widernatürliche Unzucht. 43) Unverehelichte Friederike
Wilhelmine Gräfe von hier, Unterſchlagung und einfacher Dieb-
ſtahl im wiederholten Rückfall.

Vermiſchtes.
Berlin, den 18. Mai. Nachdem der Kammer die Königliche Bot-

ſchaft wegen des Schluſſes der Seſſion bekannt gemacht worden, hatte
der Abg. v. Vincke das Malheur, die Flaſche zu zerbrechen, aus der
die linken Redner und Hörer ihre Abkühlung und Erfriſchung zu trinken
pflegen. Das Waſſer rann ſtromweis, wie überhaupt auf dieſer Seite
üblich iſt. Während viele Beileidſpender Troſt ſprachen, eilte Herr
v. Fircks hinzu, um anzufragen, ob die Verwundung ſo bedeutend ſei,
daß er auf den Schluß der Sitzung antragen könne! Der Unfall ging
indeß glücklich vorüber.

Berlin, den 19. Mai. Jn Bezug auf die (wie geſtern gemeldet)
von Vincke zerſchlagene Waſſerflaſche in der Erſten Kammer ſagte Hr.
Lette vertraulich: „Das iſt Waſſer auf Zuſchauers Mühle.“
O Schmerz, ſich ſo verkannt zu ſehen! Zuſchauers Mühle, in der die
bewußten Exdemagögchen oben aufgeſchüttet werden, um unten als
„ſchlechte Witze“ wieder herauszukommen, mahlt ja nicht mit Waſſer,
ſondern mit Wind event. mit jenem Winde, nach welchem in des
Märzen Jdus gewiſſe Präſidenten Mäntel gehängt wurden.

(3. d. N. Pr. 3.)
Aachen. Ein beklagenswerthes Ereigniß fand neulich in unſerm Ge

richtsgebäude ſtatt. Die Appellkammerhatte morgens die Sache eines Steuer-
empfängers verhandelt, welcher wegen Unordnungen in ſeiner Kaſſe an-
geklagt war. Das Urtel wurde auf den Nachmittag ausgeſetzt und war
eben geſprochen worden, als der Angeklagte, welcher ſich verſpätet hatte,
erſchien. Um daſſelbe kennen zu lernen, begab er ſich auf das Secre
tariat des Gerichts, wo ihm eröffnet wurde, daß er zu ſechsmonatlichem
Gefängniß verurtheilt worden ſei. Auf die Frage, ob ſonſt etwas im
Urtel enthalten ſei, wurde bemerkt, daß auch auf Verluſt der bürger-
lichen Rechte auf ein Jahr erkannt ſei. „Wie, auch entehrt?“ rief

Bruſttaſche und mit den Worten: „Gott ſei meiner Seele gnädig!“
ſchoß er ſich eine Kugel durch den Hopf, ehe nur die Anweſenden den
unſeligen Entſchluß ahnen konnten.

Der alte Maeſtro Roſſini iſt aus ſeinem langen Kunſtſchlaf
erwacht und wird demnächſt in Paris erwartet, um ſeine ſeit Jahren
vollendete fünfaktige Oper: „Jeanne d'Are“, deren Exiſtenz oft bezwei-
felt wurde, daſelbſt aufführen zu laſſen.

Tivoli- Theater.
(Donnerſtag, den 20. Mai 1852.)

Heute eröffnete Herr Schauſpieldirektor C. Horny mit dem Benedix“
ſchen Luſtſpiele: „das Gefängniß die diesjährige Tivoli-Saiſon.

Wir fanden die freundliche Bühne ſchon äußerlich recht geſchmackvoll reſtau
rirt; die Muſen im Frontiſpice haben einem gigantiſchem „„Kladderadatſch““ wei
chen muſſen der mit ſeinem unverwüſtlichen Lächeln bedeutungsvoll nach unten
weiſt, den Blick des Zuſchauers an die Bretter zu feſſeln, welche die Welt be
deuten! Aber auch im Jnnern bemerkten wir mit Vergnügen die Sorgfalt,
welche auf die Wiederherſtellung der Dekorationen u, ſ. w. verwendet war und
das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum wird gleich uns von der durchaus
nobeln Ausſtattung der freundlichen Bühne uberraſcht worden ſein.

Von dem Stucke ſelbſt hier weiteres zu ſagen, hieße Eulen nach Athen tra-
gen es iſt gewiß bei Jedem noch vom Winter her in friſchem Andenken und
wir erlauben uns deshalb, bei einer kurzen Beurtheilung der heutigen Auffüh-
rung vergleichsweiſe mit den früheren im Stadttheater zu verfahren.

Herr Fellenberg, ein alter Bekannter von ehemals gab den Baron
Walbeck recht brav, und der Dr. Hagen des Herrn C. Horny hielt vollſtän-
dig den Vergleich mit dem trefflichen Spiele der Herren Keller und v. Lehmann
in dieſen Rollen aus. Daß Fräulein Bachmann als Adelgunde von Delmen-
horſt ganz an ihrem Platze ſein würde ließ ſich vorherſehen, und Frau Horn y
ſowie Fraulein Schulz geſielen ebenſo wenngleich Beide in ihrer äußern Er
ſcheinung weniger glücklich zu einander paßten als früher Fräulein Siegmann
und Fraulein Seebach. Herr Müller (Ramsdorf), Herr Strübing (Fried-
heim) und Herr Herbſt (Gunther) laſſen, nach ihren heutigen Leiſtungen zu
urtheilen auch fur die Zukunft recht Erfreuliches erwarten wie wir auch in
Bezug auf Herrn Großmann, gleichfalls vom vorigen Jahre her uns bekannt,
dieſelbe Hoffnung theilen. Die Geſammtdarſtellung war eine durchaus abgerundete
und gelungene!

Was alſo in Menſchen Willen und Menſchen Kraft ſteht, das ſcheint Alles
gethan zu ſein und ſo käme es denn nur auf den Himmel an, daß derſelbe
immer heiter und freundlich drein ſchaue in das Treiben der Jünger der Kunſt,
damit jeden Abend mehr die Bänke vor ihnen ſich füllen, wozu das Publikum
überdies durch die außerordentlich mäßigen Abonnements und Eintrittspreiſe ſich
aufgefordert fuhlen wird.

er

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19., bis 21. Mai.

Im Kronprinzen: Frl. Heckmann u. Hr. Kaufm. Heckmann a. Bremen. Die
Hrn. Kaufl. Schönfelder a. Odenkirchen, Nennecke u. Damköhler a. Braun
Bir Schubert a. Rochlitz, Teſſarn a. Brunn, Flor a. Gera, Adler a-

amberg.
Stadt Zürich: Hr. Partik. Lyon a. London. Hr. Paſtor Gandert a. Schrapplau.

Hr. Amtm. Sitzenſtock a. Nedlitz. Hr. Rentier Schaumberg a. St. Louis.
Die Hrn. Kaufl. Müller a. Eilenburg, Lindau a. Magdeburg, Wenſch a.
Berlin, Groſſe a. Stettin, Sauer a. Braunſchweig.

Goldner King: Hr. Cand. Haſenbalg a. Hannover. Die Hrn. Lehrer Opherdeck
a Arnsberg u. Schmidt a. Merſeburg. Die Hrn. Kaufl. Hoffmann a. Leipzig
u. Gräfe a. Ohlau.

Engliſcher Hof: Hr. Juwelier Scherin u. Hr. Kaufm. Rinke a. Berlin. Hr.
Fabrik. Schale a. München Hr. Gutsbeſ. Schirig a Halberſtadt.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. Eberſtein a. Leinungen. Hr. Juſtizamtm,
Vulpius a. Weimar. Hr. Cand Schweitzer a. Magdeburg. Hr. Kommiſſar
Goldſchmidt a. Nordhauſen Hr. Amtm. Baring a. Mohrungen. Hr. Ober
Amtm. Wartze a. Volkſtedt. Hr. Apoth. Mandenburg a. Seehauſen. r.Reg.- Rath v. Tebereng a. Berlin. Hr. Fabr. Moßler a. Elberfeld. J.

Hrn Kaufl. Lindner a. Magdeburg, Karfunkelſtein u. Leihman a. Leipzig,
Pappenheim a. Berlin u. Biring a. Lübeck.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Hayer a Leipzig. Hr. Getreidehändl. Pöllmann a.
Muünchenberg. Hr. Fabr. Lippmann a. Bernburg. Hr. Mühlenbeſ. Berg
mann a. Blechhammermühle. Hr. Hopfenhändl. Kieſel a. Emskirchen.

Chüringer Bahnhof: Hr. Negoz. Unger a. Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Gieberſtadt a.
Gieberſtedt. Hr. Rentier Haußrich a. Prag. Hr. Prof. Otto a. Wien. Hr.
Rentier Hammler a. Weimar. Hr. Baron v. Minkwitz a. Dresden. Hr.
Kaufm. Breßler a. Magdeburg. Hr. Partik, Kühl a. Hamburg. Hr. Ober
Telegraph. Jnſp. Friedrich a. Berlin. Hr. Partik. Thorſpecken a Bremen.
Hr. Buchhandl. Schulze a. Stuttgart. Hr. Dr. jur. Heſſe a. Altona.

A.

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,49 Par. L. 334,15 Par. L. 334,30 Par. L. 333,92 Par. L.

Dunſtdruck 4,74 Par. L. 3,98 Par. L. 3,78 Par. L. 4,17 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 56 pCt. 89 pt. 78 pCt.
Luftwärme 11,6 Gr. Rm. 15,1 Gr. Rm. 8,6 Gr. Rm. 11,8 Gr. Km.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Maurermeiſter W. Lagois und E. Lagois, geb.

Heinrich (Magdeburg).
Geboren: Adolph Schmuhl, ein Sohn (Weißenfels). Aug.

Bonneß, ein Sohn (Calbe a. M.) G. Doetzſchel, eine Tochter
(Alsleben a. S.)

Geſtorben: Heinr. Paul Gottlob Schunke (Naumburg).
W. Bartels, ein Sohn, Julius (Borne). Minna Roſtock,

[—„S

der Unglückliche, trat einige Schritte zurück, zog ein Piſtol aus der geb. Jörgenſen (Nordhauſen). ß
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das hierſelbſt in der kleinen Ulrichsſtraße belegene,
im Hypothekenbuch unter Nr. 1014 eingetragene,
den Erben des verſtorbenen Backermeiſters Carl
Auguſt Kühne gehörige Grundſtuck, beſtehend in
Haus und Hof, abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein in unſerer Vormundſchafts Regiſtratur
2 We och Zimmer Nr. 27 einzuſehenden Taxe
auf 2065 Thlr. ſoll in dem
auf den 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Pergande
auf hieſigem Kreis Gericht, Zimmer Nr. 21 anbe-
raumten Termine unter den im Termine naher be
kannt zu machenden Bedingungen Theilungshalber
freiwillig verkauft werden.

Es werden daher alle Kaufluſtige zu dieſem Ter-
mine vorgeladen und wird nur noch bemerkt, daß
der Erſteher 1800 Thlr. Hypothekenſchulden in Ab
rechnung auf das Kaufgeld uübernehmen muß.

Halle a/S., den 14. Mai 1852.
Königl. Kreis Gericht, 2. Abtheilung.

Holz Verkauf.
Donnerſtag, den 3. Juni 1852

ſollen in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt
auf dem 1 Meile von Naumburg a/S.
und Meile von Freyburg a/,U. entfernten

Unterforſte Schleberode, Schlag Neue
Göhle, folgende Nutzholzſortimente, als

circa:
2 Eichenſtämme (25 u. 101 Cubikfuß ent-

haltend),
94 Weißbuchenſtämme, (7-—-18 Fuß lang, 10

18 Zoll mittl. Durchmeſſer,
5 28 Cubikfuß enth.),

7 Birken- und 4 Aspenſtämme,
12/, Klaftern eichenes Nutzholz II. Klaſſe, und

10 weißbuchenes Nutzholz,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden. Kaufluſtige

wollen ſich hierzu an gedachtem Tage Vormit-
tags um 9 Uhr auf dem Schlage im Unter-
forſte Schleberode, bei ungünſtiger Witterung
dagegen auf dem Rathskeller in Freyburg ein-
finden.

Nach der Auction kann die Zahlung an den
anweſenden Kaſſenbeamten erfolgen.

Pödeliſt bei Freyburg al U.,
den 17. Mai 1852.

Der Oberförſter v. Rauchhaupt.

Bekanntmachung.
Die dem unmuündigen Hermann Feiſtkorn hier

gehörige, auf 1725 Thlr. gewurderte Hofraithe Nr.
48 Wohnhaus Hof, Hintergebaude, Stallung und
Scheune ſoll unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher
Genehmigung

Freitag, den 25. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr
im hieſigen Rathskeller verſteigert werden.

Dieſelbe iſt in der Oberſtadt am Topfermarkte,
in gunſtigſter Geſchaftsgegend belegen und eignet
ſich vermöge dieſer Lage und der unten naher be-
ſchriebenen Raäumlichkeiten gleich gut zum Betriebe
von Marktwirthſchaft, wie zu jedem mit offenem
Laden verbundenen Geſchaft.

Sie enthält auf 25 Quadratruthen Areal ein
Wohnhaus 3 Stalle, Scheune Doppelſchwein-
kobe, Holzremiſe, Hofraum und Gartenfleck.

Das Wohnhaus halt 2 Keller, ein Erdgeſchoß
mit drei Kreuzgewölben und 2 Stockwerken mit 9
Piecen darunter eine gewoölbte Kuche die Stallun-
gen gewahren Raum fur 50 Pferde.

Die Verkaufsbedingungen ſind aus der im hieſi-
gen Rathskeller angeſchlagenen Bekanntmachung zu
erſehen, auch auf portofreie Briefe von Unterzeich
neten zu erfahren.

Buttſtädt, im Mai 1852.
Wilh. Brückner, als Vormund.
Ed. Feiſtkorn, als Vater.

Fonds- und Geld-Cours.

S Preuß. Courant. S Preuß. Courant.Berlin, den 19. Mai. S eBrief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
T BerlinStettiner 1374 1363Fonds Courſe. c Prior. Obl.euß. freiwillige Anleihe 51024 102 CölnMindener F. 112Seele Anleihe v. 18501852 44 102 do. Prior. Obl. 1034 102

Staats Schuldſcheine 349090 do. do. II. Em. 102 1033Pr./Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 125 t DüſſeldorfElberfelder 103 T
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 884 6873 W Sarrilan, S 953

rii tobligationen 5 102 v ue n r 34 W e Magdeburg-Halberſtädter 1554 1543
Kur und Neumärk. 34 983698 Magdeburg-Wittenberge 4 6 o
Oſtpreußiſche a Prioritäts-- 5 1034S pommerſche 33 983 98 Niederſchleſiſch-Märkiſche 3468974 962
P poſenſche 4 do. Prioritäts- 4 100do. 34 954 do. Prioritäts- 44 1023102Schleſiſche 33 do. Prior. III. Ser. 44 (101S do. L. B. v. St. gar 31 d h 5 103Weſtpreußiſche 3 S 944 o. Zweigbahn..Wüumark. e 1004 993 Oberſchleſiſche Lit. A. Tol 7 T 1554 à

S Pommerſche 4 99 do. Lit. B. 434 156poſenſche 4100 2 Prinz- Wilh. (SteeleVohw.) 1374Z Preußiſche 41 1004 993 do. Prioritäts- s 38S hein. und Weſtphäl. 4 do. II. Serie 5 r 524Sächſiſche 4100499 Rheiniſche 834534Schleſiſche 4 e 99 do. (Stamm) Priorit. 4 92Schuldverſchr. d. Eichsf.Tilg. C. 4 r 4Preuß. Bank-Anth.-Scheine 1023 1013 o. vom Staat gar. 34Drens e RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 34 S 854
do. Prioritäts-- 41 2Friedrichsod'or 13 r 13 Srarhee Roſen 31872

Ah o 1 üringer e 2Andere Goldmünzen à S thlr. t o do. ten t 44 1024 1024 1341 à
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) gEiſenbahn Actien. a y do. ugeetiee

Aachen Düſſeldorſer 4 87 Sinn e Acger
Bergiſch Märkiſche 524 Jdo. Prioritäts 5 1023 Amſterdam Rotterdam 4 774 774a78

do. do. II. Seriel 5 10141003 Cöthen Bernburger 24
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1253 1245 KrakauOberſchleſiſche 486 35

do. Prioritäts-- 4 1004 99 Kiel Alto nan 4 1064Berlin Hamburger 7 11043 à Wecklenbur gr. 4 4654 44 443 à
do. Prioritäts 44 103 1034 105 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 503 493
do. do. II. Em.! a Zarskoe SeloBerlinPotsd. Magdeburger 814 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Oblig. 4 994 98 Krakau-Oberſchleſiſche 4do. do. 5 21o01 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1014do. do. Lit, D.] 44 1014 Kaſſen VereinsBan Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Von dem Tiſchlermeiſter Krauſe mit dem
Verkauf ſeines Hauſes am kleinen Sandberge Nr.
270 hierſelbſt beauftragt, habe ich zur Abgabe der
Gebote Termin zum
Donnerſtag, d. 3. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu ein. Das Haus enthalt 10 Stu-
ben nebſt angemeſſenen Wirthſchaftsraumen und einem
großen Hof nebſt Gartchen.

Der Rechtsanwalt Gödecke.

Für Wiederverkäufer halte ich auch in dieſem
Jahre, wie früher, mein Hamburger Lager von
ächtem engl. Portland und friſchen Roman-
Cement beſtens empfohlen.

W. Hachtmann in Halle a./S.

Beſten und ächten Havannah-Honig, in gro
ßen und kleinen Gebinden, empfehle ich zu den
billigſten Preiſen.

W. Hachtmann in Halle a./S.

Schäl-Reifſtangen
werden vom 24. d. M. verkauft.

Elitzſch.Halle, Weingarten.

Bad Wittekind.
Die Eröffnung der Table ('höte beginnt

mit dem 16. Mai um 1 Uhr. Auch wird es
mein größtes Beſtreben ſein, ſowohl à la carte
als bei Beſtellungen von Diners à part den
Erwartungen auf das Comfortabelſte zu ent-
ſprechen G. Beſchnidt,

Traiteur.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Mit zerriſſenem Herzen und im tiefſten Schmerze
zeige ich den heute Nachmittag 1*, Uhr erfolg-
ten Tod meiner geliebten Frau, Freunden und
Bekannten hiermit an.

Halle, den 21. Mai 1852.
Diele, Hauptamts Controleur.

d S e ne 7 r sger Tivoli- Cheater. Sr r

d t 7
Sonntag, den 23. Mai:

Zum erſten Male:
Wenn Leute kein Geld haben,

oder

Piepmeyer als Ehemann.
Komiſches Charakterbild in drei Abtheilungen von
G. Starcke. Seitenſtuck zu „Wenn Leute Geld

haben.“

Carl Horny.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 19. Mai. H. Richter, Steinkohlen,

v. Hamburg n. Calbe a S. F. Höppner, desgl. n.
Bernburg. H. Böttcher Guter, desgl. n. Halle.
C. Klauß jun., Steinkohlen desgl, n. Bernburg
M. Bröſel desgl. W. Köhling Sand, v. Weſter-
huſen n. Magdeburg. C. Teubel Guter v. Mag
deburg n. Bombe. J. Scheinder Schiffsgeräthe, v.
Berlin n. Außig. C. Clauß, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. F. Brieſt, desgl. n. Buckau.
A r desgl. F. Ackermann desgl. n. Halle.

Heller, Coaks, desgl. n. Alsleben.
Niederwärts: den 18. Mai. N. Gabel, Weizen

v. Röbel n. Halle. F. Schade, Braunkohlen v.
Außig n. Magdeburg. G. Meyer Steinkohlen v.
Dresden n. Magdeburg.

Den 19. Mai. J Grötſchel, Braunkohlen, v. Außig
n. Neuſt. Magdeburg. H. Schmidt Roggen v.
Stettin n. Halle. F. Hellwig, desgl. F. Enger,
Bretter v. Schandau n. Magdeburg. G. Wagner,
Bruchſteine v. Plötzky n. Magdebürg. G. Boltze,
Nr 4., Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Magdeburg, den 19. Mai 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe,

hier
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